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über bie Slatraße auftoinben, fo baß alle Jage ba§ Sett
aufgefrifdjt werben fann. ®aS fdjmerzbafte Sßunbliegen,
tote es häufig oorfommt, ift bei ber Antoenbung unmöglid^ ;

ber Ratten! fann auf ben angefpannten Sanben erfrifdjt
unb oon unten auf getoafcben unb gepflegt toerben. ®er
©rfinber, ein nod) junger 9)îann, bot feit 1879 unabläffig
an feiner (Srfinbung ftubiert.

.ftirdjenbnu. ®ie Sfarrei Ulrichen im Sßattis bat oon
ber Dîegierung bie 3Beifung erhalten, ihre erft üor 15 Sohren
erbaute birdie nieberzureißen unb neu aufzubauen. ®er Sau
tourbe nämlich feinerjeit fo fd)Ied)t unb leichtfertig anggefiibrt,
baß bie oon flaffenben Spalten gerriffenen Stauern einju*
ftürjen broben unb bie Sîirdje fcbon lebten ffAibling poIigei=
iicb gefdjloffen toerben mußte.

§äufcrwänbe au3 ©lob. ffalconnier in 9ipon ftellt
©oblglaStafelu burd) Slafen ber, alfo toie bie fflaidjen, unb

aus tiefen fflafdjen, toeldje toie Joppelfenfter roirfen, baut

er it. a. ganze Säuferroänbe ober einzelne Jeile berfelben.
®ie f?ol)lglaStafeIn befißen bie ©igenfdjaft, baß fie gttoar

Siebt burdjlaffen, nidji aber bie Slide ber fidj in bem Saum
ober außerhalb beSfelben aufbaltenben Serfonen. ®arin
liegt, toie ©. ü. Stupben in ber „9t. 3-" barlegt, bie fpaupU
bebeuinng ber Sache. Sie Jafeln geftatten bebe Säume
bergafiellen, and) toenn ber Sauberr fein ffenfterredjt befißt.
®a bie Setoobner biefer Säume nidjt feljen fönnen, toaS

branden oorgept, fo fann Siemanb gegen bie Senußnng beS

§obIglafeS au Stelle eines unburtbfidjtigen Saumaterials
©intoenbungen erbeben, unb, fügen toir b'uzu, aud)'bie Herren
©inbreeber nidjt.

Sîautfdjouf'ffupiiben. Sotoobl in großen Srauereien
in Sonbon als auf ©ifenbabnftationen, toie j. 33. ber St.
93anfras=Station oertoenbet mau feit oielen Sabren îfaut=
fdjouf al§ ffußbobenbelag mit burdjauS gufriebenfieltenbem
©rfolg. ®aS Staterial toirft natürlicf) geraufdjtmnbernb unb

fdjont habet baS auf bem Soben bin unb bet gerollte 9Jtä'=

terial, roie fyäffer, außerorbenilidj. Sie Abnüßuttg ift über«

rafdjenb gering. ®a8 oon ©b- Stacintofl) u. ©o. in Stan=
cbefier bergefiellte Sflafter toirb in platten oon gtoei auf oier

ffuß uttb ztoei Soll Stärfe augefertigt unb auf ebener, fefter
©runblage gelegt. („St. S. 9t.")

2îuêficïïung§luc[cn.
Sic fd)tocij. SanbeänusfteEuug in ©ettf toirb mit 1.9)tai

1896 eröffnet unb am 15. Dftober gefd)loffen toerben. ®aS
Subget ift auf 2,835,000 ffr. foioobl an Ausgaben als an
©innebmen feftgeftellt. ®er Slaß fotoobl im freien als im
©ebänbe toirb ben AuSftettern gratis übertoiefen. UeberbieS

erliegen alle SertoaltungS*, UebertoacbungS« unb SeinigungS«
foften auf ber Unternehmung, fofern ber AuSftettenbe barauS

nidjt einen fp.cieHen Sorteil zieht. ®aS ©entralfomitee toirb
nad) Gräften ben Serfauf ber auSgefiettten Dbjefte zu förbern
fueben. ®te ffrage einer ßotterie toirb geprüft toerben. ®ie
3eit unb ®aner ber oorübergebenben Anstellungen, inSbe=

fonbere ber lanbtoirifdjaftlicben utrb ber ©artenbauaueftellung,
toirb fpäter feftgeftellt toerben. ®a§ Komitee eröffnet ben

SBettbetoerb unter ben fd^toeigerife^en Ardjiteften für bie ©r=

ricbtnng ber AuSfiettnngSbauten.

S^wcijcrifdjc SaitbeSausftcöiing tu (Senf. ®ie ©enfer
beanfprudjen für bie ßanbeSauSfteßung eine SnnbeSfnboention
oon 1 Stillion ffr. ®ie in Ausftdjt genommene, zu über®

bauenbe fflädje beträgt 72,000 Ouabratmeter, nahezu baS

®oppe!te ber 3ürc£>er AuSftettung.

(Stitgeteilt.) ®os ©ettirttlfotttiiee ber ©ctoerbeau§=

fiellung 3ftri(b 1894 nahm in feiner Sißnng oom 29. Sept.
bie Seridjte ber ffinanz=, Sau=, 3nftattation3= unb 2ßirt=
fchaftS4fomiteeS entgegen, toorauS bworgebt, baß bie oor=
bereitenben Arbeiten in gutem ©ange finb. SiS zu bem am

30. Sept. abgelaufenen Aumelbetermin für bie eibgenöffifdjen
Abteilungen ift bie SlueftellergabI auf 1100 geftiegen. ®ie
Seteiligung in ben einzelnen ©nippen ift bermaßen üoH=

ftänbig, baß ein bödjft reichhaltiges Silb nnferer Snbuftrie
nnb ©enterbe in AuSftdjt ftebt.

Seiber fab fid) ber feit Seginn ber Sorarbeiten an ber

Spiße be§ Unternehmens fteber.be unb mit großem Sutereffe
für bie AuSfietlung toirfenbe Sräfibent beS ©entraltomiteeS,
£err Stab trat toller, üeranlaßt, aus ©efunbbeitSrüdtfidjten
ZU bemiffionieren unb tourbe an feine Stelle einftimmig 6err
alt Stabfaat lllridb, Ardbiteft, als fßräfibent beS ©entrai
fomiteeS, §err Staj Sinfe zum Sicepräfibent getoäblt. ®er
Sertrag mit bem AuSfteIIungS=®ireftor, beffen SBabl ber
näcbftenS einzubernfenben großen AnSftellungSfommiffion ?u=

ftebt, tourbe genehmigt.

3ürd)crifrf)c ïantonate AuêftcHuug 1894. 3" ber

Ztoeiten tjjälfte Dftober toirb eine Sißung beS ffinanzfomiteS
ftattfinben, zu ber ©inlabungen an roettere treife ergeben
foHett. — ®aS AuSfteßungSfefretariat befinbet fidb bereits
in eifrigfter Jbütigfeit.

Jfjiiringer 3ubuftric=9lu§ftcllung itt ßrfurt 1894.
®iefe oom ©rfurter ©etoerbeoerein geplante Austeilung foil
ein abgefdfloff eneê Silb ber in ganz Thüringen beimifdben
Snbuftrie, fo toie ber einzelnen ©eroerbebetriebe beS ganzen
SanbeS bieten, jferner toerben mit berfelben zahlreiche ffad)=
auSftellungen üerbunben fein, toeld^e bie btfiorifd)e ®nttoid=
lung ber beireffen ben Snbnflrten beranfcfjaulic^en fallen. So
toerben u. a. bic Jbürioger Scöbelinbnftiie, bie SorzeEan=
unb ©laSinbuftrie, bie Spielwareninbuftrie, bie ffabrifation
oon Sagbntenfilien unb Sportartifeln ec. b^oorragenb üer=

treten fein.

6lfaß'Soiljringifcljc ßünbeä=©etoerbeaiiSficnuug. 3n=
folge Anregung feitenS einer ©rnppe Pon Sntereffenten be=

fdläftigte fid) ber Straßburger ©emeiuberat in einer Stßung
mit ber ffrage ber Seranftaltnng einer elfaß=lotbringif^en
©etoerbeauSfteltung. 2Bie ff. ©. SBied'S SDeutfclje iflnftrierte
©etoerbezeitung mitteilt, erflärte ber ©emeinberat feine Sereit=

toiüigfeit, baS erforberlidtje Jerrain, fotoie bie Saulicbfeiten
zur Serfügung zu ftellen, falls bie Sntereffenten eine ent=

fpredjenbe Seifteuer leiften. hiernach foil bie Sertoirflidjung
beS Si'ojeltS giemlicl) loabrfcbeiulicb fein.

®as Dicfitltal ber italiettiftljen 2'tuêfttïïung itt 3»nd)-
91ad) ben Serbanblnngen ber Stailänber §anbeISfammer hätte
bte italienifdje AnSftettnng itt 3ürid) bie §anbelëfreife be«

friebigt. SBeniger günftig geftaltete fid) bie ßnanzteße Seite
beS Unternehmens ; man hofft, ben Ausfall burd) fidj beffernbe
§aubelSbeztebnngen rei^lid) toieber einzubringen. 9îa<b ben

Serbanblnngen ber fcanbelsfammer hätten oiele italienifdje
fftraten in 3ürtd) Sertreter gurüdfgelaffen, um einzeln baS

S8erf fortzuführen, für baS bie AuSftellung üorgearbeitei.

5Setfd)iebcnc§.
®cr Sorfianb beb întttoitolcn .^aitbwer!cr= uttb ®e

toerbcPereinb 3ürid) feßte in feiner Sißung oom Sonntag
bie bieSjäjrige ®elegtertenberfammtung auf ben 22. Dftober
nach 3ürtcb feft. Jraftanben: 3abreSberid)t, SabreSredjmtng,
Sübget, Sericbt über bie SebrlingSprüfnngen, Referat beS

t£>rn. Sincfe, Sugenteur in 3ürtd), über baS SnbmiffionS=
raefen. AIS ©brenmttglieber beS Sereins fdjlagt ber Sorftanb
ber ®elegiertenöerfammlung üor bte §1q. Sßrof. Autenbeimer
in SBintertbur, JlegierungSrat ®r. Stößel in 3ürtcb, ®. fing,
Sebrer in SBintertbur, Stabtrat Sotter in 3üridj, Sefnnbar=
lebrer SBettftein in 3uridi V, 3- Ahegg, 9lationalrat in
SüSnadjt.

§nnbwcrfer= uttb ©etoerbeoerein 23ertt. 9îadj einigen
ÜJlonaten fferien begann ber §anbtoerfer= unb ©etoerbeoerein
mit ®onnerStag ben 5. bS. feine ®bütigfeit toieber. ©in
recht arbeitSootteS SBinterprogramm burrt ber ©rlebignng;
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über die Matratze aufwinden, so daß alle Tage das Bett
aufgefrischt werden kann. Das schmerzhafte Wundliegen,
wie es häufig vorkommt, ist bei der Anwendung unmöglich;
der Patient kann auf den angesvannten Banden erfrischt
und von unten auf gewaschen und gepflegt werden. Der
Erfinder, ein noch junger Mann, hat seit 1879 unablässig
an seiner Erfindung studiert.

Kirchenbau. Die Pfarrei Ulrichen im Wallis hat von
der Regierung die Weisung erhalten, ihre erst vor 15 Jahren
erbaute Kirche niederzureißen und neu aufzubauen. Der Bau
wurde nämlich seinerzeit so schlecht und leichtfertig ausgeführt,
daß die von klaffenden Spalten zerrissenen Mauern einzn-
stürzen drohen und die Kirche schon letzten Frühling Polizei-
lich geschlossen werden mußte.

Hanscrwände aus Glas. Falconnier in Nyon stellt
Hohlglastafelu durch Blasen her, also wie die Flaschen, und

aus diesen Flaschen, welche wie Doppelfenster wirken, baut

er u. a. ganze Häuserwände oder einzelne Teile derselben.

Die Hohlglastafeln besitzen die Eigenschaft, daß sie zwar
Licht durchlassen, nicht aber die Blicke der sich in dem Raum
oder außerhalb desselben aufhaltenden Personen. Darin
liegt, wie G. v. Muyden in der „N. Z." darlegt, die Haupt-
bedeutung der Sache. Die Tafeln gestatten helle Räume
Herzastellen, auch wenn der Bauherr kein Fensterrecht besitzt.

Da die Bewohner dieser Räume nicht sehen können, was
draußen vorgeht, so kann Niemand gegen die Benutzung des

Hohlglases an Stelle eines undurchsichtigen Baumaterials
Einwendungen erheben, und, fügen wir hinzu, auch'die Herren
Einbrecher nicht.

Kautschouk-Fußböden. Sowohl in großen Brauereien
in London als auf Eisenbahnstalionen, wie z. B. der St.
Pankras-Station verwendet man seit vielen Jahren Kaut-
schouk als Fußbodenbelag mit durchaus zufriedenstellendem
Erfolg. Das Material wirkt natürlich geräuschminderud und

schont dabei das auf dem Boden hin und her gerollte Mä-
terial, wie Fässer, außerordentlich. Die Abnützung ist über-

raschend gering. Das von Eh. Macintosh u. Co. in Man-
chester hergestellte Pflaster wird in Platten von zwei auf vier
Fuß und zwei Zoll Stärke angefertigt und auf ebener, fester

Grundlage gelegt. („M. N. N.")

Nnsstcllungswesen.
Die schwciz. Landesausstellung in Genf wird mit 1. Mai

1893 eröffnet und am 15. Oktober geschlossen werden. Das
Budget ist auf 2,835,000 Fr. sowohl an Ausgaben als an
Einnehmen festgestellt. Der Platz sowohl im Freien als im
Gebäude wird den Ausstellern gratis überwiesen. Ueberdies

erliegen alle Verwaltungs-, Ueberwachungs- und Reinigungs-
kosten auf der Unternehmung, sofern der Ausstellende daraus
nicht einen speciellen Vorteil zieht. Das Centralkomitee wird
nach Kräften den Verkauf der ausgestellten Objekte zu fördern
suchen. Die Frage einer Lotterie wird geprüft werden. Die
Zeit und Dauer der vorübergehenden Ausstellungen, insbe-
sondere der landwirtschaftlichen und der Gartenbauausstellung,
wird später festgestellt werden. Das Komitee eröffnet den

Wettbewerb unter den schweizerischen Architekten für die Er-
richiung der Ausstellungsbauten.

Schweizerische Landesausstellung in Genf. Die Genfer
beanspruchen für die Landesausstellung eine Bundessubvention
von 1 Million Fr. Die in Aussicht genommene, zu über-
bauende Fläche beträgt 72,000 Quadratmeter, nahezu das
Doppelte der Zürcher Ausstellung.

(Mitgeteilt.) Das Centralkomitee der Gcwerbeaus-
stellung Zürich 189-1 nahm in seiner Sitzung vom 29. Sept.
die Berichte der Finanz-, Bau-, Installations- und Wirt-
schafts-Komitees entgegen, woraus hervorgeht, daß die vor-
bereitenden Arbeiten in gutem Gange sind. Bis zu dem am

30. Sept. abgelaufenen Anmeldetermin für die eidgenössischen

Abteilungen ist die Ausstellerzahl auf 1100 gestiegen. Die
Beteiligung in den einzelnen Gruppen ist dermaßen voll-
ständig, daß ein höchst reichhaltiges Bild unserer Industrie
und Gewerbe in Aussicht steht.

Leider sah sich der seit Beginn der Vorarbeiten an der

Spitze des Unternehmens stehende und mit großem Interesse
für die Ausstellung wirkende Präsident des Centralkomilees,
Herr Stadtrat Koller, veranlaßt, aus Gesundheitsrücksichten

zu demissionieren und wurde an seine Stelle einstimmig Herr
alt Stadkat Ulrich, Architekt, als Präsident des Central-
komitees, Herr Max Linke zum Vicepräsident gewählt. Der
Vertrag mit dem Ausstellungs-Direktor, dessen Wahl der
nächstens einzuberufenden großen Ausstellungskommisston zu-
steht, wurde genehmigt.

Zürchcrischc kantonale Ausstellung 1891.. In der

zweiten Hälfte Oktober wird eine Sitzung des Finanzkomites
stattfinden, zu der Einladungen an weitere Kreise ergehen
sollen. — Das Ausstellungssekretariat befindet sich bereits
in eifrigster Thätigkeit.

Thüringer Industrie-Ausstellung in Erfurt 1891..
Diese vom Erfurter Gewerbeverein geplante Ausstellung soll
ein abgeschlossenes Bild der in ganz Thüringen heimischen
Industrie, sowie der einzelnen Gewerbebetriebe des ganzen
Landes bieten. Ferner werden mit derselben zahlreiche Fach-
ausstellungen verbunden sein, welche die historische Entwick-
lnng der betreffenden Industrien veranschaulichen sollen. So
werden u. a. die Thüringer Möbelindustrie, die Porzellan-
und Glasindustrie, die Spielwarenindustrie, die Fabrikation
von Jagdutensilien und Sportartikelu ec. hervorragend ver-
treten sein.

Elsaß-Lothringische Landes-Gewerbeausstellung. In-
folge Anregung seitens einer Gruppe von Interessenten be-

schäftigte sich der Straßburger Gemeinderat in einer Sitzung
mit der Frage der Veranstaltung einer elsaß-lothringischen
GeWerbeausstellung. Wie F. G. Wiecks Deutsche illustrierte
Gewerbezeilung mitteilt, erklärte der Gemeinderat seine Bereit-
Willigkeit, das erforderliche Terrain, sowie die Baulichkeiten
zur Verfügung zu stellen, falls die Interessenten eine ent-
sprechende Beisteuer leisten. Hiernach soll die Verwirklichung
des Projekts ziemlich wahrscheinlich sein.

Das Resultat der italienischen Ausstellung in Zürich.
Nach den Verhandlungen der Mailänder Handelskammer hätte
die italienische Ausstellung in Zürich die Handelskreise be-

friedigt. Weniger günstig gestaltete sich die finanzielle Seite
des Unternehmens; man hofft, den Ausfall durch sich bessernde

Handelsbeziehungen reichlich wieder einzubringen. Nach den

Verhandlungen der Handelskammer hätten viele italienische
Firmen in Zürich Vertreter zurückgelassen, um einzeln das
Werk fortzuführen, für das die Ausstellung vorgearbeitet.

Verschiedenes.
Der Vorstand des kantonalen Handwerker- und Ge

wcrbcvcreins Zürich setzte in seiner Sitzung vom Sonntag
die diesjährige Delegiertenversammlung auf den 22. Oktober
nach Zürich fest. Traktanden: Jahresbericht, Jahresrechnung,
Büdget, Bericht über die Lehrlingsprüfungen, Referat des

Hrn. Max Lincke, Ingenieur in Zürich, über das Submissions-
wesen. Als Ehrenmitglieder des Vereins schlägt der Vorstand
der Delegierteuversammlung vor die HH. Prof. Autenheimer
in Winterthur, Regierungsrat Dr. Stößel in Zürich, G. Hug,
Lehrer in Winterthur, Stadtrat Koller in Zürich, Sekundär-
lehrer Weitstem in Zürich V, I. Abcgg, Nalionalrat in
Küsnacht.

Handwerker- und Gewerbeverein Bern. Nach einigen
Monaten Ferien begann der Handwerker- und Gewerbeverein
mit Donnerstag den 5. ds. seine Thätigkeit wieder. Ein
recht arbeitsvolles Winterprogramm harrt der Erledigung;
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man fjofft aber audj auf guten 23efudj feitenS ber SJlitglieber.
Su ber SltonatSfigung Dom ®omterstag eröffnete §r. 23ize=

präfibent @. ©ggimann über bie SehrlingSprüfungen Sérient.

®en Steigen ber 23orträge eröffnete ber fd)Weizeriid)e ©eroerbe=

fefretär £r. 233erner Krebs aus 3ü"d) mit bem Steina t

„Staatliche görberung ber SBerufSIeöre beim ïteifter".
•Sdjïucijcr. Snbufttiegcfellfdjaft in 3îcijî)aufcn. ®ie=

felbe ïjat audi biefeS 3aljr glänzenbe ©efepäfte gemadjt; fie

zahlt ihren Slftionäreu aus bem ^Reingewinn Bon 291,605 gr.
10 % ®iBibenbe, b. h- 50 gr. per Slftie. ®iefe ®ewinn=

bered)nung ift bazu noch, tote im „©djaffh. Sutelligenzblatt"
näher ausgeführt toirb, eine aufeerorbentlicf) folibe, benn bie

SIbfcEjreibungen ftnb ganz foloffale unb betragen nidlt weniger
als 1,840,370 gr., moruuter 106,611 gr. 28 72% auf
neue ÜDtobilien, obgleich im ©erätfehaftenfonto fernere 49,441
gr. eingefegt ftnb für Slbgang unb ©rfag Pott 2Rafd)inen
unb 233erfzeugett. Unter beit 4,888,952 gr. SIftiöen figurieren
1,353,878 £7- au Immobilien unb 1,218,612 gr. an
SDe&itoren unb S23ertfd)riften. ®ie SluSgaben für SlrbeitS*

löhne, Sammionage, ©chmiermaterial unb Stiemen,. toelche

alle unter einem ®itel erfdjeinen, betragen 84,051 gr., bie=

jenigen für ©alair ber ®ireftoren, iedjnifdhen unb fommer=

ziellen Singefteilten unb ©iggelber beg ®ireftionSfomiteeS

105,549 gr. Sin ©ntfcpäbigungen für Unfälle tourben

10,042 gr. ausbezahlt, ber linterhalt ber ©ebäube toftete

29,545 gr. ®er Srultoertrag ber gabrifation beziffert fidj
auf 939,249 gr.

„©Ott fcßitc bad fhifonte §ani>U)crï!" 23eint §attS=
toeihefeft beS fatfioIifd)en ©efelienoereinS in 8ugern am

Borlegien ©onntag fprach ber Vertreter ber KantonSregierung,
StegierungSrat SMiring:

„@ott fegne baS ehrfame £anbtoerf! ©ie arbeiten für
ein ehrfameS §anbwerf unb bamit zugleich für baS ©ebeihen
beS ganzen ©emeinbewefenS, ba§ auf bem golbenen 33oben

beS fèanbtoerfeS ruht. Shr ®tuts enthält ein ganzes 5ßro=

gramm; er fafjt fid) in baS alte, diriftlidje: Oraetlabora!
23ete unb arbeite! 3a, baS §anbwerf hält im ©türme ber

3eit noch treu unb feft zu ©Ott unb — betet, unb eS fleht
itt harter SXrbeit nodj ftarï unb grofs entgegen ber eitlen

©enujzfudjt unferer ®age. ÏRiî Shrem ©rufje : ©oit fegne
baS ehrfame öanbroetf! fprecfjen ©ie eine KriegSerflärung
aus an gemiffe anbere ©trömungen, an anbere 2Irbeiter=

oereinSgruppen. ©ie Pertrauen nod) auf ©Ott unb betrachten

fid) nicht in iroftlofem ©rimme als ©flauen ber 9ftafd)ine,
beS Kapitals. ©ie fagen: ©ott fegne baS ehrfame £>anb=

roerf. ®aS tjjanbtoert barf nicht bienen bem, loaê ber Ka=

tholif Perurteilen muf?, nicht ber SluSbeutung beS Städiften ;

eS fei Por allem ein rebltdjeS! Sie alte 3unftzeit fannte
noch if)" ehrfamen §anbtoerfer. Stur wenige 3af)re finb eS

her, man burfte nicht baran erinnern. SIber bie ©egentoart
wetSt laut unb beutiid), wie auf ein 3beal, gurücE auf bie

gamilie ber 3unftgenojfen im Mittelalter. Sieljnlidie Drga»
nifationen, wie bie 3ünfte, mufften erfteljen. Unb fie Werben

fommen. ©ott fegnet baS ehrfame §anbwerf. 3d) trinfe
auf bie SSerwirflichung 3hreS programmé."

ÜMdjaöriicfc in Dhtualben. ©egenwärtig wirb bie

SSrüde über bie 9JteId)a*©d)lucht gebaut, ©in bünnes $raf)t=
feil oerbinbet bie beiben Ufer, unb barait werben bie gewat=
tigen 23alfen hin nnb her gefdjoben. Stuf ber Kernfer ©eite
ift über ben gelfen ein 23rüdenfopf aufgemauert. Sott biefem
érûcfenîopfe auS würbe nun ^uerft bas „Sablier" aufgefegt,
unb über bem gähnenben Slbgrunb — 80 Steter Stefe —
gehen bie fräftigen 3immerleute hin unb her unb fügen
©tamm an ©tamm, oerbinben unb Perfeilen bie einzelnen
iQoIzftücfe, bis fie fid) in ber Mitte beS Sobels hod) in ben

Süften bie £anb reidjen föitnen ; eine graufige Sfvbeit ©d)ou
nädhfte Söodje foil baS ®ad) aufgefegt werben unb im Saufe
beS nädhften SlonatS Wirb ba§ fd)öne Sßetf feierlich einge=

weiht unb bem 23ertehr übergeben werben. ®ie 23oUenbung

biefer Sörücfe, bie SSerbinbung zwifdjett KernS unb ©achfeln,
bebeutet ein fdjüneS ©tücf gortfehritt, Berfidjert baS „Stibw.
SSolfSbl."

3ürid) wirb in nädjfter 3«it um eine SehenSwürbigfeit
reicher. 3m ©eefelb ift ein 23augefpaun für ein 9tunb«
Panorama eröffnet, in toeldjem bie ©chlatht Bon Sturten
Zur ®arftellnng fommen foil. ®ie SluSfiihrung ber SXrbeit

hat ber Maler 23raun in München übernommen; baS ®e=

bäube wirb Porläufig für fed)S 3al)re flehen bleiben.

©threinermeifterüerein 6ljur. 3n feiner legten ©ifcung
hat ber ©djreinermeifterüerein in ©hur, bem bie ©roffzahl
ber bortigen Meifter angehört, mit bem ©tabtrat einen 25er=

trag ratifiziert, infolge beffen bie ©eite beS fftathaufeS gegen
bie Sßoftftrafee in ein ÜDtöbelmagazin mit ©djaufenftern um=
gewanbelt werben foil, in welchem bie Meifter ihre fjSrobufte

gemeinfam zum SSerfaufe bringen werben. ®ie ganze ©in=

rid)tung foil bis Steujaljr fertig erftetlt fein unb bezogen
werben fönnen. ©old) gemeinfame ©chritte zeugen immer
üon gutem gegenteiligem ©inoernehmen unb finb geeignet,
bie Kollegialität unb bamit baS 3 ntereffe jebeS einzelnen
wie ber ©efamtljett zu förbern.

©cfdjäftSbcrlcgungen. ®ie med), ©ehr ein er ei ©.
©ouoerné in SJudiS wirb im nädhften grühialjre nad)

SBeefen Perlegt werben, wo fie mit SBafferfraft betrieben
unb fid) bebeutenb auSbehnen wirb. — ®ie renommierte

Mafd)inenfabrit" 3oh. SBeber in SBalb ift nadj
23ruga übergefiebelt, wo ihr neue grofje Sofale unb Porteils

hafte ®riebfräfte zur Verfügung flehen. — ®ie 23 u ch

bruderet ber „3Huftr. f d) w e i g. § anb w er f er jt g."
ift non ©t. ©allen nad) 9t ü f d) I i f o n,= 3 ü r i dh tranS=

logiert werben.

®eftemtd)tfd)c ©flsgliihltdjt'Slfttcngcfeflfrfjaft. ®ie
Unternehmung beS Dr. Bon Sfuerfdjen ©aSglühlidjtS in SBien

ift por furzem in eine Slftiengefellfchaft (Kapital 1,500,000
©ulben) nmgewanbelt worben. Sin ber ©pige ber ©efells
fchaft fteht als ißräfibent ber ©rfinber Dr. ©. Dtitter Sluer
Bon SBelSbad). ®ie neue ©efellfcgaft hat bereits in allen
©taaten ©entralbetriebsftellen mit ftänbigen SepotS freiert
unb ift eine folche ©eneralrepräfentanz fiirzlidh aud) für bie

©chWeig, mit bem ©ige in 3 ü rieh, gefdjaffen worben. 3ur
Seitung berfelbett ift feitenS ber öfterreid)i)d)ett ©aSglüblidjt»
Slftiengefellfchaft ber langjährige ted)nifd)e ®ireftor beS SSiener

©tabliffementS unb als foldjer Mitarbeiter beS Dr. p. Sluer,
£>r. Sngenieur 23ernharb 9tunb, berufen worben.

3n Sntcrlafen wirb eS an SXrbeit biefen 233inter fleißigen
tganben nicht fehlen. ®ie 23auluft, bie einige 3ahre fid)
weniger mehr regte, ift neu erwacht, ©irfa ein ®ugenb
fprioathäufer finb teils bereits im Satt, teils projeftiert. ®aS
23ahnhofquartier namentlich macht fid), inbem bort bie meiften
Steubanten erfteljen.

Sitcrotur.
giir ©cwcrbctrcibenbe, Slrbeiter unb Scfjrliitge gibt

eS feinen beffern ®efd)äftebegleiter, Sîatgeber unb ©ebächtniSs
heifer als ben eben erfd)ieneneu ©d)Wcijcrifd)cu CSewcrbe*

fnlcttbcr 1894, empfohlen Pom ©djtoeiz. ©ewerbeperein unb
ootn Kantonalen bernifchen ©ewerbenerbanb. 3u haublidiem
gormat, bübfd) unb folib auSgeftattet, enthält ber Kalenber
nebft fel)r praftifd) eingeteilten 9iotigbIättern für bett täglichen
unb ftünblidjen ©ebraud) fehr niigliche unb toertBolle Slrtifel,
fo Z-S3, zwei neue 3JtiinzUtmrechnungSs®abeüen, eine SluS=

lefe patentierter wichtiger ©rfinbungen, bie foeben erft ers

fchienene offizielle 23erufSftatiftif ber Kantone, eine .Slbhanb=

lung über baS ©chweiz. 23etreibungS= unb KonfurSgefeg, bie

wid)tigften 23eftimmungen beS neureoibierten 23unbeSgefegeS

betreffenb bie ©ifinbuugSpatente, Slnleitnng für bie midhtigften
©efdjäftSforrefponbenzen u. f. w. SUS ©djmud bienen bem

Kalenber zwei Süuftrationen : ®aS neue ®ellbenfmal unb
ein wanbernbeS §auS in 9teto=?)orf. SßreiS in Seinwanb
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man hofft aber auch auf guten Besuch seitens der Mitglieder.
In der Monatssitzung vom Donnerstag eröffnete Hr. Vize-
Präsident E. Eggimann über die Lehrlingsprüfungen Bericht.
Den Reigen der Vorträge eröffnete der schweizerische Gewerbe-

sekretär Hr. Werner Krebs aus Zürich mit dem Thema:
„Staatliche Förderung der Berufslehre beim Meister".

Schweizer. Jndustriegesellschaft in Ncuhanscn. Die-
selbe hat auch dieses Jahr glänzende Geschäfte gemacht; sie

zahlt ihren Aktionären aus dem Reingewinn von 291,605 Fr.
10 °/o Dividende, d. h. 50 Fr. per Aktie. Diese Gewinn-
berechnuug ist dazu noch, wie im „Schaffh. Jntelligenzblatt"
näher ausgeführt wird, eine außerordentlich solide, denn die

Abschreibungen sind ganz kolossale und betragen nicht weniger
als 1,840,370 Fr., worunter 106,611 Fr. 28 VsVo auf
neue Mobilieu, obgleich im Gerätschastenkonto fernere 49,441
Fr. eingesetzt sind für Abgang und Ersatz von Maschinen
und Werkzeugen. Unter den 4,888,952 Fr. Aktiven figurieren
1,353,878 Fr. an Immobilien und 1,218,612 Fr. an
Debitoren und Wertschriften. Die Ausgaben für Arbeits-
löhne, Cammionaqe, Schmiermaterial und Riemen, welche

alle unter einem Titel erscheinen, betragen 84,051 Fr., die-

jenigen für Salair der Direktoren, technischen und kommer-

zielten Angestellten und Sitzgelder des Direktionskomuees

105,549 Fr. An Entschädigungen für Unfälle wurden

10,042 Fr. ausbezahlt, der Unterhalt der Gebäude kostete

29,545 Fr. Der Bruttoertrag der Fabrikation beziffert sich

auf 939,249 Fr.
„Gott segne das ehrsame Handwerk!" Beim Haus-

weihefest des katholischen Geselleuvereius in Luzern am

vorletzten Sonntag sprach der Vertreter der Kantonsregieruug,
Regierungsrat During:

„Gott segne das ehrsame Handwerk! Sie arbeiten für
ein ehrsames Handwerk und damit zugleich für das Gedeihen
des ganzen Gemeindewesens, das auf dem goldenen Boden
des Handwerkes ruht. Ihr Gruß enthält ein ganzes Pro-
gramm; erfaßt sich in das alte, christliche: Ora sb labora!
Bete und arbeite! Ja, das Handwerk hält im Sturme der

Zeit noch treu und fest zu Gott und — betet, und es steht

in harter Arbeit noch stark und groß entgegen der eitlen
Genußsucht unserer Tage. Mit Ihrem Gruße: Gott segne
das ehrsame Handwerk! sprechen Sie eine Kriegserklärung
aus au gewisse andere Strömungen, an andere Arbeiter-
Vereinsgruppen. Sie vertrauen noch auf Gott und betrachten
sich nicht in trostlosem Grimme als Sklaven der Maschine,
des Kapitals. Sie sagen: Gott segne das ehrsame Hand-
werk. Das Handwerk darf nicht dienen dem, was der Ka-
tholik verurteilen mutz, nicht der Ausbeutung des Nächsten;
es sei vor allem ein redliches! Die alte Zunftzeit kannte

noch ihre ehrsamen Handwerker. Nur wenige Jahre sind es

her, man durste nicht daran erinnern. Aber die Gegenwart
weist laut und deutlich, wie auf ein Ideal, zurück aus die

Familie der Zunftgenossen im Mittelalter. Aehnliche Orga-
nisatiouen, wie die Zünfte, mußten erstehen. Und sie werden
kommen. Gott segnet das ehrsame Handwerk. Ich trinke
auf die Verwirklichung Ihres Programms."

Melchadrückc in Obwaldcn. Gegenwärtig wird die

Brücke über die Melcha-Schlucht gebaut. Ein dünnes Draht-
seil verbindet die beiden Ufer, und daran werden die gewal-
tigen Balken hin und her geschoben. Auf der Kernser Seite
ist über den Felsen ein Brückenkopf ausgemauert. Von diesem

Brückenkopfe aus. wurde nun zuerst das „Tablier" aufgesetzt,
und über dem gähnenden Abgrund — 80 Meter Tiefe —
gehen die kräftigen Zimmerleute hin und her und fügen
Stamm an Stamm, verbinden und verkeilen die einzelnen
Holzstücke, bis sie sich in der Mitte des Tobels hoch in den

Lüsten die Hand reichen können; eine grausige Arbeit! Schon
nächste Woche soll das Dach aufgesetzt werden und im Lause
des nächsten Monats wird das schöne Werk feierlich einge-
weiht und dem Verkehr übergeben werden. Die Vollendung

dieser Brücke, die Verbindung zwischen Kerns und Sächseln,
bedeutet ein schönes Stück Fortschritt, versichert das „Nidw.
Volksbl."

Zürich wird in nächster Zeit um eine Sehenswürdigkeit
reicher. Im Seefeld ist ein Baugespann für ein Rund-
Panorama eröffnet, in welchem die Schlacht von Murten
zur Darstellung kommen soll. Die Ausführung der Arbeit
hat der Maler Braun in München übernommen; das Ge-
bäude wird vorläufig für sechs Jahre stehen bleiben.

Schrcincrmeistcrvcrein Chur. In seiner letzten Sitzung
hat der Schreinermeisterverein in Chur, dem die Großzahl
der dortigen Meister angehört, mit dem Stadtrat einen Ver-
trag ratifiziert, infolge dessen die Seite des Rathauses gegen
die Poststraße in ein Möbelmagazin mit Schaufenstern um-
gewandelt werden soll, in welchem die Meister ihre Produkte
gemeinsam zum Verkaufe bringen werden. Die ganze Ein-
richlung soll bis Neujahr fertig erstellt sein und bezogen
werden können. Solch gemeinsame Schritte zeugen immer
von gutem gegenseitigem Einvernehmen und sind geeignet,
die Kollegialität und damit das Interesse jedes einzelnen
wie der Gesamtheit zu fördern.

Gtschäftsverlegungen. Die mech. Schreinerei E.
Gouverne in Buchs wird im nächsten Frühjahre nach

Wee sen verlegt werden, wo sie mit Wasserkraft betrieben
und sich bedeutend ausdehnen wird. — Die renommierte

Maschinenfabrik Joh. Weber in Wald ist nach

Bru g g übergesiedelt, wo ihr neue große Lokale und vorteil-
hafte Triebkräfte zur Verfügung stehen. — Die Buch-
druckerei der „Jllustr. schweiz. H and w erker ztg."
ist von St. Gallen nach R ü s ch I i k 0 n,-Z ü r i ch trans-
loziert worden.

Oesterrcichischc Gasglühlicht-Aktiengesellschaft. Die
Unternehmung des Dr. von Auerschen Gasglühlichts in Wien
ist vor kurzem iu eine Aktiengesellschaft (Kapital 1,500,000
Gulden) umgewandelt worden. An der Spitze der Gesell-
schaft steht als Präsident der Erfinder Or. C. Ritter Auer
von Welsbach. Die neue Gesellschaft hat bereits in allen
Staaten Ceutralbetriebsstellen mit ständigen Depots kreiert
und ist eine solche Geueralrepräsentauz kürzlich auch für die

Schweiz, mit dem Sitze in Zürich, geschaffen worden. Zur
Leitung derselben ist seitens der österreichischen GaSglühlicht-
Aktiengesellschaft der langjährige technische Direktor des Wiener
Etablissements und als solcher Mitarbeiter des Dr. v. Auer,
Hr. Ingenieur Bernhard Rund, berufen worden.

In Jnterlakeu wird es an Arbeit diesen Winter fleißigen
Händen nicht fehlen. Die Baulust, die einige Jahre sich

weniger mehr regte, ist neu erwacht. Cirka ein Dutzend
Privathäuser sind teils bereits im Bau, teils projektiert. Das
Bahnhosqnarlier namentlich macht sich, indem dort die meisten
Neubauten erstehen.

Literatur.
Für Gewerbetreibende, Arbeiter und Lehrlinge gibt

es keinen bessern Geschäflsbeglciter, Ratgeber und Gedächtnis-
Helfer als den eben erschienenen Schweizerischen Gewerbe-
kniender 1894, empfohlen vom Schweiz. Gewerbeverein und
vom Kantonalen beimischen Gewerbeverband. In handlichem
Format, hübsch und solid ausgestattet, enthält der Kalender
nebst sehr praktisch eingeteilten Notizblättern für den täglichen
und stündlichen Gebrauch sehr nützliche und wertvolle Artikel,
so z.B. zwei neue Münz-llmrechnungs-Tabellen, eine Aus-
lese patentierter wichtiger Erfindungen, die soeben erst er-
schienene offizielle Berufsstatistik der Kantone, eine.AbHand-
lung über das Schweiz. Betreibungs- und Konkursgesetz, die

wichtigsten Bestimmungen des neurevidierten Bundesgesetzes
betreffend die Eifindungspatente, Anleitung für die wichtigsten
Geschäftskorrespondenzen u. s. w. Als Schmuck dienen dem

Kalender zwei Illustrationen: Das neue Telldenkmal und
ein wanderndes Haus in New-Pork. Preis in Leinwand
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